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Zusétzliche und/oder anderslautende Festsetzun-
gen bzw. Zeichenerklarungen
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Typenfestsetzung

Baunutzungsverordnung

i—\nderungsbereich;

Fir den gesamten Anderungsbereich gilt die Baunut-
zungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 23.01.1990 (BGBI. | S.132), zuletzt gean-
dert durch Art.3 Investitionserleicherungs- und Wohn-
baulandgesetz vom 22.04.1993 (BGBI.| S.466).

Dorfgebiet im Sinne des §5 der Baunutzungsverordnung
(BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom
23.01.1990 (BGBI. | S.132), zuletzt geandert durch Art.3
Investitionserleicherungs- und Wohnbaulandgesetz vom
22.04.1993 (BGBI.I S.466). Die Nutzungen nach Abs.2
Nrn.6 bis 8 sind nur in der Ausnahme zulassig. Die Nut-
zung nach Abs.2 Nr.9 ist nicht zulassig. Die Ausnahme
nach Abs.3 wird nicht Bestandteil der 1.Vereinfachten

Bebauungsplananderung,

Fir die in der Planzeichnung mit "TYP" gekennzeichneten
Bereiche gelten die nachfolgend im Rechteck aufgefiihr-
ten Festsetzungen; die Bereiche enden an der jeweils
nachsten Baulinie, Baugrenze, Grenze von Flachen fiir Ne-
benanlagen oder "Nutzungskette”.

TYP1

GR 155 m? 0,25

L+D
A\ Il

(o]
TW,, 4,60 m
FH 780 m
SD FH 8,80m
DN 28-36° DN 28-36°
2 Wo 3 Wo
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GR 155m? Zulassige Grundflache %19 BauNVO); HochstmaB; hier
z.B. max. 155m? iiberbaubar:

0,25 Grundflachenzahl (§19 BauNVO); HochstmaB; hier z.B.
0,25; bei Doppelhausern und Hausgruppen bezieht sie
sich einzeln auf jedes Hauselement;

GeschoBflachenzahl (§20 BauNVO); HéchstmaB; hier z.B.
0,50;

Anzahl der VollgeschoBe; (§20 BauNVO u. Art.2 Bay-
BO); HochstmaB; hier z.B. max. 1 VollgeschoB zulassig;

D DachgeschoB als VollgeschoB; HochstmaB; zB. |+D=
max. 1 VollgeschoB und ein DachgeschoB als Vollge-
schoB; Definition des D: die Dachflachen sind Teile der
Raumwande dieses GeschoBes;

o Offene Bauweise zwingend (§22 BauNVO);
A Nur Einzelhiuser zul3ssig (§22 BauNVO);
Nur Einzel- und Doppelhauser zulassig (§22 BauNVO);
TW,, 460m Mittlere traufseitige Wandhohe; HochstmaB; hier z.B.
max. 4,60 m;

Definition der TW,,: Mittelwert (arithmetischer) aus
bergseitigem und talseitigem Abstand (h) zwischen

- Oberkante des natiirlichen (bzw. festgelegten) Ge-
landes und

- Schnittpunkt der AuBenwand mit der Dachhaut,

Jeweils auBen in der Mitte der Traufseite des Hauptge-
baudes gemessen; vgl. zeichnerische Hinweise. Bei meh-
reren Traufen in verschiedenen Hohen ist die jeweils
oberste Wandhohe heranzuziehen.

FH 780m Firsthohe, Hochstwert; hier z.B. max. 7.80m; vgl. zeich-
nerische Hinweise;
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SD

DN 28-36°

2 Wo

keine Wo

[mr——————
!
|
Abstandsflachen

Dachaufbauten u.
Dachverglasungen

Definition der FH: Abstand zwischen

- Oberkante des natirlichen (bzw. festgelegten) Ge-
landes und

- Oberkante des Dachfirstes

in der Mitte des hochsten Firstes des Hauptgebaudes
senkrecht nach unten gemessen;

Dachform Satteldach;

Dachneigung; Mindest- und HochstmaB in Altgrad; hier
z.B. min. 28° und max. 36°; vgl. zeichnerische Hinweise;

Anzahl der Wohnungen; HochstmaB der zulassigen Woh-
nungen pro Haus; hier z.B. max. 2 Wohnungen;

Keine Wohnungen zulissig;

Hauptfirstrichtung fiir das Dach des Hauptgebaudes; zu-
lassige Abweichung: max. 3° §A|tgrad); bei mehreren sich
kreuzenden Symbolen gelten diese alternativ;

Abgrenzung von unterschiedlicher Art und/oder unter-
schiedlichem MaB der Nutzung (“Nutzungskette”);

Baugrenze (grenzt die bebaubare Flache fiir baul. Anlagen
ein); geringfugige Uberschreitungen, wie sie beim Ab-
standsflachenrecht definiert sind, sind zulassig; dariber-
hinausgehende unterirdische Uberschreitungen sind in der
Ausnahme zulassig, wenn sie weder die Gelandesituation
noch Nachbarbelange beeintrachtigen;

Hinweis: bestehende Gebaudeteile, die tber die festge-
setzte Baugrenze herausragen, genieBen Bestandsschutz.

Fur die Abstandsflachen gilt Art.6, Abs.4 und 5 der
Bayerischen Bauordnung (BayBO).

Dachaufbauten (Widerkehre, Dachgaupen) sind zulassig,
sofern sie sich gegeniiber dem Hauptgebaude in Formen-
sprache und GroBe deutlich unterordnen.
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Nebenanlagen auBer-
halb der bebaubaren
Hachen

Bodenmodellierung
in den Grundstiicken

- — e - ——— — oy
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Die Art der Dachgaupen ist frei wahlbar (z.B. Spitzgaupe,
Schleppgaupe, etcg.>.

Die Breite von Dachgaupen (byg; vgl. zeichnerische Hin-
weise) betragt maximal 3,00m pro Gaupe; die Breite von
Widerkehren (byy) betragt maximal 1/3 der jeweiligen
Traufseite (I) des Hauptgebaudes pro Widerkehr, jedoch
maximal 550m; zum Ortgang hin ist bei allen Dachauf-
bauten ein Abstand (a) von mindestens 2,00m einzuhal-
ten, zur AuBenwand ein Abstand (c) von mind. 1,50m,
zum dariberliegenden First ein Abstand (d) von minde-
stens 0,50 m.

Dachflachenfenster sind zulassig.
Die Summe der Breiten aller Dachaufbauten und Dachfla-

chenfenster auf der jeweiligen Dachebene betragt maxi-
mal 50% der Lange él) dieser Traufseite.

Eine zusammenhangende Verglasung der Dachflache ist
zulassig, sofern sie nicht mehr als 1/5 der Flache der je-
weiligen Dachebene einnimmt, nicht mehr als 0,15m aus
der Dachflache herausragt und durch geeignete Elemente
optisch gegliedert ist. Die Verbindung mit einem Winter-
garten ist zulassig,

Aussparungen aus der Dachflache ("Negativgaupen”) so-
wie turmartige Bauteile sind nicht zulassig,

AuBerhalb der bebaubaren Flachen sind zusatzlich zu den
Nebenanlagen des §14 BauNVO zulassig;

- Nebengebaude gkeine Garagen) mit bis zu je 30m?
Rauminhalt, 9m* Grundflache und 3,25m Gesamtho-
he bei einem Gesamtrauminhalt dieser Gebaude von
60m?® pro Grundstiick;

- nichtiberdachte Stellplatze.

Andere Anlagen sind in der Ausnahme zulassig, sofern
sie sich in ihrer Gestaltung und moglichen Nutzung in die
Gesamtsituation einfiigen.

Veranderungen des natiirlichen Gelandes sind auf den un-
bedingt notwendigen Umfang zu beschranken.

Umgrenzung von Flachen fir Nebenanlagen, hier Garagen;
Garagen sind nur innerhalb dieser Flachen und innerhalb
der Baugrenzen/Baulinien zulassig; anstelle von Garagen
sind auch Stellplatze zulassig, andere Nutzungen sind nur
in untergeordneter Art in Zusammenhang mit der Garage
zulassig; die max. mittlere traufseitige Wandhohe (TW,,)
betragt 3,50 m;
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Geholze in den
privaten Grundstiicken

Umgrenzung der Hachen fir Nutzungsbeschrankungen
oder Vorkehrungen zum Schutz gegen schadliche Um-
welteinwirkungen im Sinne des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes;

Immissionsschutzfestsetzung Nr.1: die Fensteroffnungen
von schiitzenswerten Raumen (z.B. Kinder- und Schlaf-
zimmer) sind ausschlieBlich nach Siidosten zu orientieren.

Immissionsschutzfestsetzung Nr.2: Voraussetzung fiir ei-
ne Wohnnutzung ist eine ausreichend dimensionierte
Schalldampfung (EinfugungsdammaB mindestens 15 dB)
des Heulifters auf FI-Nr.319 sowie die Begrenzung des
Betriebes des Heuliifters ausschlieBlich auf den Tagzeit-
raum (07.00 bis 22.00 Uhr). Zu Zeiten der Heuernte kann
der Heuliifter auch zu notwendigen Nachtzeiten betrieben
werden.

Immissionsschutzfestsetzung Nr.3: Voraussetzung fiir ei-
ne Wohnnutzung ist eine ausreichend dimensionierte
Schalldampfung (EinfugungsdammaB mindestens 15 dB)
des Heuliifters auf FI.-Nr.319 sowie die Begrenzung des
Betriebes des Heuliifters ausschlieBlich auf den Tagzeit-
raum (07.00 bis 22.00 Uhr).

Die Pflanzung von mindestens 1 Laubbaum als Hausbaum
pro Grundstuck ist verpflichtend (Pflanzgebot nach §9
Abs.1 Nr.25a BauGB). Der Baum ist zu pflegen.
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Hinweise u. Zeichenerklarung

SCHEMASCHNITT
(ohne MaBstab)

SCHEMAANSICHT
(ohne MaBstab)

Dachneigung
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Vom Planer nachgetragene Bestandsdaten in der Flurkar-
te anhand der Unterlagen zur den einzelnen Baugenehmi-
gungen; die Eintragungen sind nicht amtlich und zur MaB-

entnahme nicht geeignet;
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Immissionen

Aufgrund der angrenzenden landwirtschaftlich genutzten
Fléc%len ist mit der Einwirkung von kurzzeitigen belasti-
%enden Geruchsimmissionen (z.B. durch Aufbringen von
lissigdung, Pflanzenschutzmitteln etc) sowie Larmim-
missionen (z.B. Traktorengerausche, Kuhglocken, etc) zu
rechnen.

Aufgrund der benachbarten Lage von Bereichen mit un-
terschiedlichen Nutzungsmoglichkeiten ist mit geringfiigi-
gen Beeintrachtigungen der Wohnnutzung durch Schall-
und Geruchseinwirkungen zu rechnen.
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Satzung

Die Gemeinde Hergensweiler erlaBt aufgrund des §2 Abs.1, des §10 und des §13
Abs.1 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom
08.12.1986 (BGBI. 1 S.2253), des §2 Abs.7 des MaBnahmengesetzes zum Bauge-
setzbuch in der Fassung vom 28.04.1993 (BauGB-MaBnahmenG BGBI | S.622) und
des Art.23 der Gemeindeordnung fiir den Freistaat Bayern (GO) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 11.09.1989 (BayRS 20 20-1-1-) und des Art.91 der Bayeri-
schen Bauordnung (BayBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 26.04.1994
(BayRS 21 32-1-I) diese Vereinfachte Bebauungsplandnderung als Satzung.

§1

Fir das Gebiet der 1. Vereinfachten Bebauungsplaninderung "Stockenweiler” gelten
die vom Biiro fiir Stadtebau + Ortsplanung, H. Sieber, Lindau in der Planzeichnung
und im Textteil ausgearbeiteten zusatzlichen, beziehungsweise nunmehr anderslau-
tenden Festsetzungen, die die 1. Vereinfachte Bebauungsplananderung "Stockenwei-
ler” der Gemeinde Hergensweiler bilden.

§2
Die 1. Vereinfachte Bebauungsplananderung "Stockenweiler” der Gemeinde Hergens-
weiler tritt mit der ortsiiblichen Bekanntmachung in Kraft.
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Begriindung

1. Anderungsbereich

Der Anderungsbereich umfaBt die Grundstiicke

- FI-Nr. 318
- FI-Nr. 318/1
- FI-Nr. 318/2
- FI-Nr. 318/3
- FI-Nr. 354
- FI-Nr. 353
- FI-Nr. 317/2
- FI-Nr. 168

2. Inhalt und Sinn der Anderung

® Die 1. Vereinfachte Bebauungsplananderung "Stockenweiler” dient der Erleichterung
der Bereitstellung von Wohnbauflache und somit der Deckung eines dringenden
Wohnbedarfs der einheimischen Bevolkerung. Zum Zeitpunkt der Planaufstellung
waren in der Gemeindeverwaltung zahlreiche konkrete Anfragen zu Wohnbaugrund-
stiicken registriert.

¢ Die Festsetzungen vor dieser 1. Vereinfachten Bebauungsplananderung sahen fiir
den Anderungsbereich eine zwingende zweigeschoBige Bauweise mit Dachneigun-
gen von 22-24° vor. Die dadurch entstehenden Baukorper waren im vorliegenden
Bereich des Ortsrandes wenig geeignet, um harmonisch in die freie Landschaft
tiberzufihren. Dies wird durch die nun getroffenen Festsetzungen besser ermoglicht
(niedrigere Traufhdhen bei gleichzeitiger Erhdhung der Dachneigung).

¢ Das bislang durchlaufende "Baufeld” (bebaubare Flache) hatte es zudem erméglicht,
einen Baukorper von max. 50m Lange zulassigerweise zu errichten. Dies hatte zu
einer Fehlentwicklung gefihrt. In der 1. Vereinfachten Bebauungsplananderung sind
die bebaubaren Flachen aufgeteilt und auf die nunmehr vorgenommene Grund-
stiicksaufteilung zugeschnitten. Sie erlauben die Errichtung von 3 getrennten Bau-
korpern.

® Die Unzulassigkeit von Kniestocken und Dachgaupen wurde aufgehoben. Zusammen
mit der og. steileren Dachneigung besteht somit die Moglichkeit, Wohnhauser zu
errichten, die dem mittlerweile weitverbreiteten Geschmack und dem Bedirfnis
der Bevolkerung entsprechen. Die Zulassigkeit von Doppelhausern wurde aufgeho-
ben. In den Einzelhdusern sind max. 2 Wohnungen zulassig. Eine Fehlentwicklung
(Stellplatze, etc)) wird auf diese Weise ausgeschlossen.

® Durch erganzende Festsetzungen wird erreicht, da im Anderungsbereich die Min-
destkriterien fir eine zeitgemaBe Bauweise eingehalten und vorgegeben sind. Dies
betrifft insbesondere die Zulassigkeit von Nebenanlagen auBerhalb der bebaubaren
Flachen und die Regelungen der aktuellen Baunutzungsverordnung beziiglich der
versiegelten Flachen (zulassige Grundflache). Die Einschrankungen bei der Festset-
zung des Allgemeinen Wohngebietes sind erforderlich, um im Ortsrandbereich Nut-
zungskonflikte und Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes zu vermeiden.

® Bei der Plananderung vom 01.03.1995 wurde die bei der Beteiligung der betroffe-
nen Birger und der Trager offentlicher Belange eingegangene Stellungnahme der
Unteren Immissionsschutzbehorde (Stellungnahme vom 01.02.1995) beriicksichtigt
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und unter der MaBgabe der Besprechung vom 22.02.1995 (Aktenvermerk vom
22.02.1995) eingearbeitet. Die Anderungen umfassen im wesentlichen folgende
Punkte:

Erweiterung des Anderungsgeltungsbereiches bis an den nordlichen Rand der
BundesstraBe; eine Erweiterung auf die FIL-Nr.319 ist nicht erforderlich, da die
immissionsschutztechnischen Auflagen indirekt tber entsprechende Bedingungen
umsetzbar sind.

Anderung des Gebietscharakters in ein Dorfgebiet (MD) entsprechend den Dar-
stellungen des rechtsverbindlichen Flachennutzungsplans der Gemeinde Her-
gensweiler. Die zu andernden Bereiche werden durch die benachbarten land-
wirtschaftlich genutzten Grundstiicke stark gepragt. Sie bilden mit diesen eine
raumliche Einheit. Die Festsetzung eines Allgemeinen Wohngebietes ist daher
uU. problematisch. Die Reduzierung der Nutzungen "sonstige Gewerbebetriebe,
Anlagen fiir ortliche Verwaltungen, fiir kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheit-
liche oder sportliche Zwecke” sowie von "Gartenbaubetrieben” auf eine aus-
nahmsweise Zulassigkeit ist mit der vorhandenen stadtebaulich-kleinraumlichen
Struktur sowie mit der begrenzt leistungsfahigen ErschlieBungssituation zu be-
grinden. Die Rechtsgrundlage hierfiir ist der §1 Abs.5 BauNVO; die allgemeine
Zweckbestimmung des Baugebiets bleibt erhalten, da die wesentlichen Nutzun-
gen (Landwirtschaft, Wohnen, ausnahmsweise Gewerbebetriebe) nach wie vor
vorhanden sind. Der AusschiuB von Tankstellen ergibt sich zwingend aufgrund
der ErschlieBungssituation (Rechtsgrundlage §1 Abs.5 BauNVO). Der AusschluB
von Vergniigungsstatten ergibt sich aus stadtebaulichen Griinden: Nutzungen
dieser Art wiirden die dorflich kleinraumige Struktur des Gebietes beeintrachti-

gen und zu Fehlentwicklungen innerhalb des Gemeindegebietes fiihren (Rechts-
grundlage §1 Abs.6 BauNVO).

Umstrukturierung der bebaubaren Flachen ("Baufelder”) im Norden des Gel-
tungsbereichs. Auf diese Weise werden die erforderlichen Abstande zur Bahnli-
nie und zu dem landwirtschaftlich genutzten Grundstiick auf FI.-Nr.319 eingehal-
ten. Die Verwertbarkeit der Grundstiicke bleibt erhalten. Die vorgesehenen Ge-
baudetypen sind nach wie vor umsetzbar. Die raumlichen Zuordnungen fiihren zu
keiner nachbarschaftlichen Beeintrachtigung. Im Norden und im Siiden sind je-
weils groBziigige Flachen fiir Garagen eingeplant, um den Grundstiicksbesitzern
die Moglichkeit zu bieten, sich durch entsprechend vorgelagerte Nebengebaude
immissionsschutztechnisch zusatzlich abzuschirmen.

Anderung der Festsetzungen fir die Gebaude im siidlichen Anderungsbereich
(FI-Nrn.354 und 353); die getroffenen Festsetzungen orientieren sich jedoch an
den urspriinglichen Vorgaben. Dies betrifft insbesondere die Anzahl der mogli-
chen VollgeschoBe (2 VollgeschoBe). Die Festsetzung einer maximalen Firstho-
he tragt dafir Gewahr, daB die Gebaudehdhe und -tiefe vertretbar bleibt (Orts-
randlage). Durch die komplette Neudefinition des Anderungsbereiches wird es
den Grundsticksbesitzern ermoglicht, von den Vorteilen des sog. Baufreistel-
lungsverfahrens (Art.70 BayBO) zu profitieren.

Die Auflagen und Bedingungen des technischen Umweltschutzes sind in die
Vereinfachte Anderung des Bebauungsplans eingearbeitet. Dariiberhinaus wird
die Gemeinde vermittelnd tatig werden, um eine privatrechtliche Regelung zwi-
schen den Grundstiicksbesitzern herbeizufihren beziiglich der Anschaffung der
erforderlichen Anlagen zur Schalldammung des Heulifters auf F|.-Nr.319.
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Bei der Plananderung vom 09.03.1995 wurden die Anregungen aus den Stellungnah-
men der betroffenen Trager offentlicher Belange sowie die Bedenken und Anregun-
gen aus der Birgerbeteiligung beriicksichtigt und abgewogen. Die Anderung be-
inhaltet eine Erganzung der Immissionsschutzfestsetzung Nr.2. Auf diese Weise
wird sichergestellt, daB eine Brandgefahrdung des Heustocks des landwirtschaftli-
chen Gebaudes auf FI-Nr.319 ausgeschlossen bleibt. Da sich die angrenzende
Wohnnutzung im Dorfgebiet befindet, ist die auf einen bestimmten Zeitraum be-
schrankte Uberschreitung der Immissionswerte hinnehmbar.

Bei der Plananderung vom 28.03.1995 wurden die Anregungen und Bedenken der
betroffenen Grundstiicksbesitzer erneut beriicksichtigt und abgewogen. Die Ande-
rungen umfassen folgende Punkte:

- Verschiebung der Baugrenzen auf die bereits vorgenommenen Grundstiicksein-
teilungen hin.

- Beim siidlichen Baufeld des TYP 1 (FI.-Nr.318/3) wurde der Abstand zur land-
wirtschaftlichen Nutzung auf FI.-Nr.320 geringfiigig erhoht. Durch die Zonierung
in Form der Festsetzung eines Bereiches ohne Wohnnutzung bleibt der gefor-
derte Mindestabstand eingehalten.

- Das nordlichste Baufeld des TYP 1 (FI.-Nr.318/1) wurde geringfiigig nach Norden
hin erweitert (ca. 2 m). Hierdurch und durch die Streckung des gesamten Berei-
ches konnen die Zuordnungen von den GrundriBen zu den Freiflachen besser
durchgefiihrt werden.

Bei der Plananderung vom 01.06.1995 wurden die Anregungen aus den Stellungnah-
men der betroffenen Trager offentlicher Belange sowie die Bedenken und Anregun-
gen aus der Beteiligung der Birger beriicksichtigt und abgewogen. Hierbei wurde
bei der Immissionsschutzauflage Nr.3 die Orientierungspflicht der Ruheraume fallenge-
lassen. Aufgrund der Uberlagerung von StraBenlarm (Siiden) und landwirtschaftli-
chen Immissionen (Norden und Osten) ware die Orientierung nur fiir einen sehr be-
grenzten Teilbereich der bebaubaren Flachen erheblich gewesen.

il
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Verfahrensvermerke

AufstellungsbeschliuB

Vom AufstellungsbeschluB wurde abgesehen.

Hergensweiler, den 02.06.1995

> (1. Biirgermeister Heim)
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Biirgerbeteiligung

Den Eigentiimern der von den Anderungen oder Erganzungen betroffenen Grundstiicke
wurde am 22.11.1994 und am 26.04.1995 in angemessener Form die Moglichkeit zur
Stellungnahme gegeben.

Hergensweiler, den 02.06.1995 {

e

Beteiligung der Trager offentlicher Belange

Die von der Planung beriihrten Trager offentlicher Belange sind mit Schreiben vom
22.11.1994 und 26.04.1995 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.

Hergensweiler, den 02.06.1995 £ D e MM
1 %ﬂ Biirgermeister Heim)
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SatzungsbeschluB | \ Yo

Die Gemeinde Hergensweiler hat mit BeschluB des Gemeinderates vom 01.06.1995 die
1. Vereinfachte Bebauungsplananderung "Stockenweiler” in der Fassung vom
01.06.1995 gem. §10 BauGB als Satzung beschlessen; ™

Hergensweiler, den 02.06.1995

i

~

:‘\‘i/ (1. Biirgermeister Heim)

Ausfertigungsvermerk

Hergensweiler, den 02.06.1995
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Bekanntmachung

Der BeschluB iiber die 1. Vereinfachte Bebauungsplananderung "Stockenweiler” wurde
gemaB § 2 Abs.6 Satz2 BauGB-MaBnG am 09-09;, 1__9“95&rtsijblich bekanntgemacht.

Hergensweiler, den 12.06.1995

21. Biirgermeister Heim)

Inkrafttreten

Die 1. Vereinfachte Bebauungsplananderung "Stockenweiler” mit Begriindung wird seit
diesem Tag zu den ublichen Dienststunden im Rathaus der Gemeinde Hergensweiler
und in der Verwaltungsgemeinschaft Sigmarszell zu jedermanns Einsicht bereitgehalten
und uber dessen Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben.

Die 1. Vereinfachte Bebauungsplananderung "Stockenweiler” ist damit wirksam in Kraft
getreten.

Hergensweiler, den 12.06.1995 /

(1. Biirgermeister Heim)

Plan aufgestellt am: 18.10.1994
Plan geandert am: 01.03.1995
Plan geandert am: 09.03.1995
Plan geandert am: 28.03.1995
Plan geandert am: 01.06.1995

Planer: /
sl Ll Biiro Sieber, Lindau/B

Der Textteil zur 1. Vereinfachten Bebauungsplanénderung "Stockenweiler” der Gemeinde Hergensweiler besteht
aus insgesamt 13 Seiten und ist nur zusammen mit dem zeichnerischen Teil vollstindig. Nur die versiegelten Origi-
nalausfertigungen tragen die Unterschrift des Planers.

13 Gemeinde Hergensweiler - 1. Vereinfachte Bebauungsplaninderung <Stockenweiler>
Textteil, Fassung vom 01.06.1995




	Deckblatt
	Zusätzl. Zeichenerklärungen
	Hinweise und Zeichenerklärung
	Satzung
	Begründung
	Verfahrensvermerke

